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Entſtrömt ihr Geiſt , wie Rühnheit meiner Bruſt ,

So richt ' ich ganz gewiß was aus .

Emilia .

Gott lohn ' Euch .

Ich geh ' zur Rön ' gin : Bitte , tretet näher .

Kerkermeiſter .

Gefällt ' s der Königin , das Vind zu ſchicken : —

Ich weiß nicht , was ich wage , laß ich ' s durch ;
Denn keine Vollmacht hab ' ich.

Pauline .

Fürchte nichts :

Gefangen war das Nind im Ulutterleib ,

Und iſt , nach Becht und Fortgang der Natur ,

Daraus erlöſt und frei ; hat keinen Cheil
Am Forn des Vöniges , und keine Schuld ,
Wenn ' s eine gäbe , an der Rön ' gin Fehltritt .

Kerkermeiſter .

Das glaub ' ich wohl .

Pauline .
Drum fürchte nichts : Auf Ehre :

ch trete zwiſchen dich und die Gefahr .
3

( Alle ab. )

Dritte Scene .

Palaſt .

( CCeontes , Antigonus , Berrn vom Bofe , Gefolge . )

Leontes .

Nicht Ruhe , Tag noch Nacht : Es iſt nur Schwäche
Den Vorfall ſo zu nehmen , nichts als Schwäche
Wär ' nur der Grund vertilgt — des Grundes Hälfte ,
Die Ehebrech ' rin ! Der verbuhlte Rönig

Iſt außer meines Arm ' s Bereich , entrückt

Der Liſt , und jedem Plan verſchanzt ; — doch ſie
Kann ich mir greifen .— Ja , wär ' ſie nicht mehr :

Verzehrt vom Feuertod , der Ruhe Hälfte
Näm ' mir vielleicht zurück . — Beda !

Diener .

Mein Rönig —



Leontes .

Was macht der Prinzd

Diener .

Er ſchlief die Nacht recht gut ;
Man hofft , die Krankheit ſei gehoben .

Leontes .

Seht
0

D es Rindes Adel !

Als er begriff die Schande ſeiner Mutter ,

Gleich nahm er ab, verfiel ; und fühlt ' es tief ;
Er zog die Schmach , als ſein , in ' s eigne Herz ,
Floh Munterkeit , aß nicht , vermied den Schlaf :
Er welkt dem Tod ' entgegen . — Laßt mich : — geht ,
Seht was er macht . — Pfui ! kein Gedank ' an ihn ; —

Schon der Gedank ' der Rache dieſes Weges
Kehrt alsbald um : Zu mächtig durch ſich ſelbſt ,
Durch Freund ' und Bund ' sgenoſſen ,— mag er bleiben ,
Bis einſt die Zeit mir dient : Doch ſchnelle Rache
Nimm jetzt an ihr . Polyxenes , Camillo

Verlachen mich, und ſpotten meines Gram ' s :

Erreicht ' ich ſie, ſo ſollten ſie nicht lachen ;
Und ſie ſoll ' s nicht , da ſie in meiner Macht .

Oaulina tritt auf mit einem Kinde . )

Hern 6

Ihr dürft hier nicht herein .

Paulina .

Nein ; liebe , gute Berrn , ſeid mir behülflich .

Sittert Ihr mehr vor ſeinem grimmen Wüthen ,
Als für der Kön ' gin Lebend Sie , die Holde ,
Sie , reiner als er eiferſüchtig iſt .

Antigonus .
Und das iſt viel .

Herr
Er ſchlief nicht , gnäd ' ge Frau , und hat befohlen ,

Daß keiner zu ihm darf .

Paulina .

Freund , nicht ſo hitzig ;

Ich komm' , ihm Schlaf zu bringen . — Eures Gleichen ,
Die ſchleichen um ihn her wie Schatten , ſtöhnen ,
So oft er grundlos ſeufzt ,— ja , Eures Gleichen
Die nähren ſeines Wachens Urſach ' : Ich ,
Mit Worten komm ' ich, die ſo wahr als heilſam ,
Wie beides redlich , ihm das Gift zu nehmen ,
Das ihn am Schlaf verhindert .



Leontes .

Welch ein Lärmd Ha !

Paulina .
Nein Lärm , mein Fürſt , nothwend ' ges Reden nur

Wegen der Pathen für Eu ' r Hoheit .

Leontes .

Wie d
Hinweg mit dieſer kühnen Frau : Antigonus ,
Ich warnte dich, daß ſie nicht zu mir käme ;

Ich wußte ihren Dorſatz .

Antigonus .

Herr , ich droht ' ihr
Bei Strafe Eures Sorns , ſo wie des meinen ,

Euch nicht zu nahn .
Leontes .

Wie , kannſt du ſie nicht zügeln d

Paulina .
vor allem Böſen , ja : in dieſer Sache ,

( Wenn er ' s nicht macht wie Ihr , und mich verhaftet ,
Nur weil ich ehrenhaft ) , bei meiner Seele ,
Soll er mich nimmer jügeln .

Antigonus .

Nun , da hört Ihr ' s !
Wenn ſie den Haum ſo nimmt , laß ' ich ſie laufen ;
Doch ſtolpert ſie niemals .

Paulina .
Nlein guter Rönig ,

Ich komm' , und bitte , hört mich ; denn gewiß ,
Ich bin Euch treue Dienerin und Arzt ,
Euch ganz ergebner Rath ; ja , der es wagt ,
Um Euch zu tröſten , wen ' ger ſo zu ſcheinen ,
Als die hier um Euch ſtehn : Ich ſag ' , ich komme

vVon Eurer guten Rön' gin .

Leontes .

Gute Rön ' gin d

Paulina .

Ja , gute Rön' gin , ſag ' ich, gute Kön' gin ;
Und wollt ' s im Nampf erhärten , wär ' ich nur

Ein Mann , der ſchwächſte hier !

Leontes .

Werft ſie hinaus !

Paulina .
Wer ſeine Augen nur geringe achtet
Komm ' mir zu nah : von ſelbſt werd ' ich ſchon gehn ;
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Doch erſt verricht ' ich mein Geſchäft . — Die gute Rön' gin ,
Denn ſie iſt gut , gebar Euch eine Tochter :
Hier iſt ſie, und empfiehlt ſie Eurem Segen .

( Sie legt das Kind vor Leontes hin . )

Leontes .

verwegne ! Fort mit ihr ! Binaus :
Du abgefeimte Nupplerin !

Paulina .

Nicht alſo :
Die Sache kenn ' ich nicht , und Ihr verkennt mich ,
Mich ſo zu nennen : ganz ſo redlich bin ich,
Als Ihr verrückt ; was , meiner Treu ' , genug iſt ,
Daß , wie die Welt geht , man für redlich gelte .

Leontes .

Verräther !
Ihr ſtoßt ſie nicht hinaus ? Gebt ihr den Baſtard : —

Du VNarr, du Weiberknecht , läß' ſt fort dich beißen ,
Von der Frau Kratzefuß , — nimm auf den Baſtard :
Nimm ihn , und gieb ihn deiner Alten .

Paulina .
Ewig

Sei deine Hand beſchimpft , wenn auf ſo ſchmaächvoll

Erlogne Namen , wie er ihr gegeben ,
Du die Prinzeß berührſt .

Leontes .

Er ſcheut ſein Weib !

Paulina .
Ich wollt ' , Ihr thätet ' s auch ; dann nenntet ſicher

Ihr Eure Rinder Eu' kr .

Leontes .

Ein Pack Verräther !

Antigonus .
̃

Das bin ich nicht , bei Gott !

Paulina .

Noch ich, und RKeiner ;
Nur einen ſeh' ich hier , das iſt er ſelbſt ,
Der ſein ' und ſeiner Rön ' gin heil ' ge Ehre ,
Des Sohn ' s , der Tochter , der Verläumdung opfert ,
Die ſchärfer ſticht als Schwerter ; nicht ' mal will er

( Denn alſo fügt es ſich, es iſt ein Bann ,

Daß nichts ihn zwingt zum Beſſern ) nur anrühren
Die Wurzel ſeines Wahn ' s , die ſo verfault iſt ,
Wie Eich ' und Felſen je geſund nur war .

Leontes .

Die Belferin von frechem Maul , den Mann

Hat ſie geprügelt , und hetzt mich nunmehr !



Die Brut geht mich nichts an ;

Entſproſſen iſt ſie vom Polyxenes :
Hinweg mit ihr , ſo wie mit ihrer Mutter ,

Und werft in ' s Feuer ſie.

Paulina .
Dies Rind iſt Euer ;

Und , nach dem alten Sprichwort , gleicht Euch ſo,

Daß es ' ne Schand iſt .— Seht doch, liebe Berrn ,

Iſt auch der Druck nur klein , der ganze Inhalt ,
Des Vaters Abſchrift : Augen , Mund und Naſe ,
Der finſtre Zug der Brau ' n , die Stirn , die Grübchen ,
Die hübſchen hier auf Wang ' und Vinn ; ſein Lächeln ;

Ganz auch die Form der Nägel , Finger , hände : —

Natur , du gute Göttin , die es ſchuf
So ähnlich dem der ' s zeugte , bildeſt du

Auch das Gemüth , ſo gieb aus allen Farben
Ihm nur kein Gelb ; daß ſie, wie er , nicht wähne ,

Ihr Vind ſei ihres Gatten nicht !

Leontes .

Die Hexe ! —

Und , ſchwacher Pinſel , du biſt Hängens werth ,
Der ihr den Mund nicht ſtopft .

Antigonus .

Hängt alle Männer ,
Die das nicht können , und es bleibt Euch kaum

Ein Unterthan .

Leontes .

Noch einmal , fort mit ihr !

Paulina .
Der wild ' ſte unnatürlichſte Gebieter

Iſt nicht ſo arg .

Leontes .

Ich laſſe dich verbrennen .

Paulina .

Ich frage nichts danach :
Der iſt dann Vetzer , der das Feuer ſchürt ,
Nicht ſie, die brennt . Ich nenn ' Euch nicht Tyrann ;
Doch dieſe Grauſamkeit an Eurer Rön' gin ,
Da Ihr kein andres Seugniß ſtellen könnt

Als ſo ſchwachmüt ' gen Argwohn , ſchmeckt ein wenig
Nach Tyrannei , und macht zum Abſcheu Euch ,
Sur Schmach für alle Welt .

Leontes .

Bei Eurer Leh ' nspflicht ,
Sur Chür mit ihr hinaus ! Wär ' ich Tyrann ,
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Wo wär ' ihr Leben ? Nimmer ſpräch ' ſie das ,
Wenn ſie mich dafür hielte . Fort mit ihr !

Paulina .

Ich bitt Euch , drängt mich nicht ; ich gehe ſchon

Sorgt für Euer Rind , Berr : Euer iſt ' s: Gott geb' ihm

Verſtänd ' gern Geiſt . — Was ſollen dieſe hände ? —

Ihr , die ſo zärtlich ſeine Thorheit pflegt ,

TChut ihm kein Gut , kein Einz ' ger von Euch UAllen .

Laßt , laßt : — Lebt wohl ; ich gehe ſchon .
( Sie geht ab. )

Leontes .

verräther , du triebſt hiezu an dein Weib . —

Mein Nindd hinweg damit ! — Und grade du,
Dem ' s ſo am Berzen liegt , nimm du es weg ,

Und laß es augenblicks in ' s Feuer werfen ;
Du ſollſt es thun , kein andrer . Nimm es gleich :

In dieſer Stunde meld ' es ſei geſchehn ,

Bring ' gült ' ges Zeugniß , ſonſt bezahlt ' s dein Leben :

Und derer , die du dein nennſt . Weigerſt du,
Und willſt begegnen meiner Wuth , ſo ſprich ;
Und gleich mit eigner Hand ſchlag ' ich hier aus

Des Baſtards Birn . Geh ' wirf es gleich in ' s Feuer ;
Denn du triebſt an dein Weib .

Antigonus .
Das that ich nicht :

Die Berrn hier , meine edlen Freunde , ſprechen

Mich davon frei .

oern
Wir können ' s , großer Rönig ;

Er iſt nicht Schuld , daß ſie herein gekommen .

Leontes .

Ihr alleſammt ſeid Lügner .

ers

Eu ' r Boheit mög ' uns beſſre Nleinung ſchenken ;

Wir haben ſtets Euch treu gedient ; und bitten

Uns ſo zu achten : Auf den Unien flehn wir ,

Als einz ' gen Lohn für unſre beſten Dienſte ,

Vvergang ' ne , künft ' ge — ändert dieſen Vorſatz ;

Der von ſo furchtbar blut ' ger Art , muß führen

Zu unheilvollem Ausgang . Alle knien wir .

Leontes .

Ich bin nur Feder jenem Hauch des Windes ; —

Leben ſoll ich, den Baſtard knien zu ſehn ,

Mich Bater nennendd Beſſer jetzt verbrannt ,

Als dann ihm fluchen. Doch es ſei ; er lebe :



Und dennoch ſoll er nicht . — Du , komm hieher ,
Der in ſo zarter Sorge ſich bemühte ,
Mit Dame Frechmaul , der Hebamme da,
Den Baſtard hier zu retten : — denn das iſt er ,

So wahr wie grau dein Bart , — was willſt du wagen

Su retten dieſer Brut das Leben d

Antigonus .

Alles ,
Was meine Fähigkeit vermag , mein Rönig ,
Und Ehre fordern kann : zum mind' ſten dies ;
Das wen ' ge Blut , was mir noch blieb , verpfänd ' ich
Sum Schutz der Unſchuld : Alles , was nur möglich .

Leontes .

Ja , möglich iſt es : Schwör ' bei dieſem Schwert ,
Daß meinen Willen du vollbringſt .

Antigonus .

Ich ſchwöre .

Leontes .

Gieb acht , und thu ' s; denn , ſiehe , fehlſt du nur ,

Im kleinſten Punkt , das bringt nicht dir allein ,
Auch deinem läſterzüng ' gen Weib den Tod ,
Der ich verzeih ; für diesmal . — Wir gebieten ,
Bei deiner Leh' nspflicht , nimm hier dieſen Baſtard ,
Und trag ' ihn gleich von dann ' , an einen Grt ,
Der wüſt und menſchenleer , und weit entfernt
Von unſern Grenzen iſt ; und laß ihn dort ,
Ohn ' alle Gnad ' , in ſeinem eignen Schutz ,
Der freien Luft vertraut . Von einem Fremdling
Kam er zu uns ; mit Recht befehl ' ich d' rum,
Bei deiner Seele Heil , des Leibes Marter ,
Daß du ihn wo in fremdes Land ausſetzeſt ,
Wo Glück ihn nähren , tödten mag : So nimm ihn .

Antigonus .
All dies beſchwör ' ich, obwohl ſchneller Tod

Barmherz ' ger wäre . — Komm , du armes Nind :

Ein mächt ' ger Geiſt mag Kräh ' n und Geiern lehren ,
Daß ſie dir Ammen ſind ! HBat Bär und Wolf
Doch , wie man ſagt , der Wildheit ſchon vergeſſen
In gleichem Liebesdienſt . — Herr , ſeid beglückt
Mehr als es dieſe That erheiſcht ! und Segen
Mag ſolcher Grauſamkeit entgegen kämpfen ,
Für dich , du armes Ding , dem Tod geweiht !

( Er geht mit dem Uinde ab . )

Leontes .

Nein , fremde Brut will ich nicht auferziehn .
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J. Diener .

Mein Fürſt , ſo eben langte Botſchaft an

von Euren Abgeſandten zum Grakel ;
Cleomenes und Dion kehrten glücklich
von Delphi wieder heim , und ſind gelandet ,
Bald hier zu ſein .

Berr

Erlaubt , die Reiſe war

Beſchleunigt , mehr als wir erwarten konnten .

Leontes .

Sie waren dreiundzwanzig Tage fort :

Sehr ſchnell ; dies zeigt , der mächtige Apollo

Will , daß man hievon ſchnell die Wahrheit wiſſe .
Bereitet Euch , Ihr Berrn ; beruft den Rath ,

Daß wir die höchſt treuloſe Rön ' gin richten :

Denn , wie ſie öffentlich iſt angeklagt ,
So werd ' ihr auch gerecht und frei Verhör .
So lang ' ſie lebt iſt mir das Herz beſchwert : —

Jetzt laßt mich ; und thut das , was ich befohlen .
( Alle ab. )
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